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Kungur und eine der ersten Höhlen-
karten der Welt

Meine Kenntnis über den Ural erschöpfte sich in der 
Erinnerung an unzählige Stunden zur Geographie der 
Sowjetunion in der DDR-Schule. Ich wusste, was jeder 
weiß: Der Ural trennt den eurasischen Kontinent in Eu-
ropa und Asien. Dabei war der Ural schon immer eine 
Kulturregion. Dort befi nden sich die geheimnisvollsten 
und kulturhistorisch interessantesten Höhlen Russ-
lands.

Meine erste Reise in den Ural führte mich nach Perm. 
Bis 1958 hieß die Stadt Molotowsk, benannt nach Wja-
tscheslaw Molotow, Stalins langjährigem Premier- und 
Außenminister. Mich begleitete Wladimir Lukin, der 
Menschenrechtsbeauftragte der Russischen Föderation. 

Er gehört zu den prominentesten Persönlichkeiten Russ-
lands. Als Mitbegründer der Partei »Jabloko«, die heute 
einfl usslos geworden ist, war er in den 90er Jahren Bot-
schafter seines Landes in den USA und später Vorsit-
zender des Auswärtigen Ausschusses der Staatsduma, 
dem russischen Parlament. In Städten wie Perm, so Lu-
kin, gehe es den Menschen seit einigen Jahren deutlich 
besser. Vorbei seien die Jahre, in denen sie, wenn über-
haupt, ihren Lohn nur in Naturalien ausgezahlt beka-
men. Auf Perm trifft das zu. Die Stadt hat sich nach 
dem wirtschaftlichen und politischen Chaos, das Russ-
land in den 90er Jahren erschütterte, schnell entwickelt. 
Der Abstand zu Moskau, ein Maßstab für jeden Rus-
sen, scheint geringer geworden sein. Lukin reiste noch 
am Abend wieder zurück nach Moskau. Ich aber wollte, 
obwohl es schon dunkel wurde, noch die 100 Kilometer 

Steinzeitlicher Kulturraum vom Atlantik bis zum Ural

Prinzessin Viktoria von Hessen und Prinzessin Louise von Battenberg besuchten 1914 während einer Russlandreise die Eishöhle von Kungur.
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entfernt liegende Stadt Kungur erreichen, in der zu Be-
ginn des 18. Jahrhunderts eine der weltweit ersten geo-
graphischen Karten eines unterirdischen Höhlensystems 
entstand. Dort sollte meine Erkundungsreise durch die 
Unterwelten Russlands beginnen!

Der nächste Bus wäre erst am frühen Morgen ge-
fahren. Aber das nach wie vor funktionierende Schwarz-
taxi-System ließ mich innerhalb weniger Minuten einen 
Wagen fi nden. Es funktionierte wie überall in Russland: 
Man steht mit ausgestrecktem Arm am Rand des Bür-
gersteiges, macht wippende Bewegungen mit Zeige- 
und Mittelfi nger. Entweder hält ein ältliches Gefährt 
sowjetischer Bauart oder eine teure Luxuslimousine an. 
Der Fahrer des sowjetischen Modells benutzt sein eige-
nes Auto, um für einen Zuverdienst zu sorgen. Der Fah-
rer der westlichen Limousine hat es leichter. Er nutzt 
lediglich die Abwesenheit seines Chefs, eines höheren 
Staatsbeamten oder eines neureichen Unternehmers, 
um sein Gehalt etwas aufzubessern.

Mich brachte Wolodja, ein aus Norilsk im russischen 
Norden stammender arbeitsloser Arzt, in einem alten 
Schiguli nach Kungur. Die Stadt ist für russische Ver-
hältnisse mit 68 000 Einwohnern eher klein. Der Name 
Kungur stammt aus dem Tatarischen und bedeutet 
»dunkel, fi nster«. Zar Alexej Michailowitsch ließ die 
Stadt im Jahr 1683 als Festung zum Schutz gegen die 
kriegerischen Baschkiren gründen. Damit ist Kungur 
nach Tobolsk und Tomsk die drittälteste Stadt im 
Ural.

Gang in die Eishöhle von Kungur. Sie entstand vor mehr als 
10 000 Jahren .

Wenn die Temperatur unter minus 30 Grad fällt, reichen die Kristalle 
bis zum Höhlenboden.

Wissenschaftler aus Kungur feiern alljährlich das Jolkafest (Neujahr) 
in »ihrer« Eishöhle; die Tanne gehört in jedem Fall dazu.
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Am nächsten Morgen, bei einem Treffen mit dem 
Bürgermeister, klagte dieser über unerfüllte Hoff-
nungen. 2003 war der russische Präsident Wladimir 
Putin zusammen mit seinem deutschen Duzfreund Ger-
hard Schröder zu Gast gewesen. Die Kungurer träum-
ten danach davon, dass sich ihre Höhle zu einem Tou-
ristenmagneten entwickeln und Besucherströme in die 
Stadt bringen würde. Doch bislang ist sie eher ein Aus-
fl ugsziel für Gäste aus der unmittelbaren Umgebung 
geblieben.

Die Eishöhle von Kungur, entstanden vor 10 000 bis 
12 000 Jahren, hat die Chance, in die Weltnaturerbeliste 
der UNESCO aufgenommen zu werden.1 Ihr Eingang 
liegt am Ende der »Straße der Freiheit«, die ihren An-
fang bezeichnenderweise an der örtlichen Strafvollzugs-
anstalt nimmt. Alte Frauen verkaufen vor dem Höhlen-
eingang Souvenirs. Die Höhle mit ihren über 100 
Grot ten und 60 Seen wird seit 1948 intensiv erforscht. 

Einzigartig ist der temperaturabhängige Wechsel der 
Dicke des Höhleneises. Bei Temperaturen unter 30 
Grad Celsius, die 2006 das letzte Mal erreicht wurden, 
ragen die Eiskristalle bis zum Boden. Erst mit dem An-
stieg der Temperatur wird die Höhle dann wieder be-
gehbar. Umstritten ist, ob diese Höhle einmal bewohnt 
war. Finno-ugrische Stämme könnten sie vor rund 
1000 Jahren als Lager benutzt haben. Eindeutige Be-
weise dafür wurden aber bislang nicht gefunden.

Zusammen mit einer Studentengruppe der Permer 
Universität und zwei dänischen Rucksacktouristen hielt 
ich mich über zwei Stunden in dem Labyrinth auf. Nach 
einer Weile schaltete die Führerin für einige Minuten 
das Licht aus. An die entstandene absolute Dunkelheit 
gewöhnt sich das menschliche Auge nicht. Beklem-
mende Verlorenheit sprang uns an, ein Gefühl der Un-
gewissheit von Zeit und Raum bemächtigte sich unser. 
Erst das wieder auffl ammende Licht und der Blick auf 

Eine der ältesten Höhlenkarten der Welt (1703). Sie stammt von Semjon Remisow, dem Kartographen Peters des Großen.
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eine im Vorjahr offensichtlich von wissenschaftlichen 
Mitarbeitern zurückgelassene und mit leeren Bier- und 
Wodkafl aschen gesäumte »Jolka« (Tanne) – das Sym-
bol des russischen Neujahrsfestes – holte uns abrupt in 
die Wirklichkeit zurück. 

Vor 300 Jahren hatte Peter der Große seinen Karto-
graphen Semjon Remisow zur Erforschung dieser Höhle 
in den Ural geschickt. Seine Reise ging in die Annalen 
ein. Remisow kehrte mit einer Karte zurück, die zu den 
Standardwerken der Kartographie zählt. Allerdings 
blieben nur wenige Exemplare davon erhalten. Rätsel-
haft ist, warum in Remisows Buch »Sluschebnaja tschert-
joshnaja Kniga« (Dienstkartenbuch), das 1703 erstmals 
herausgegeben wurde, die für die Kungur-Höhle vorge-
sehene Seite 51 leer blieb. Auch in später erschienenen 
Nachdrucken dieses Werkes wurde die Karte nicht pu-
bliziert.

Möglicherweise gab es Streit um die Urheberrechte 
zwischen Remisow und dem Deutschen Daniel Gottlieb 
Messerschmidt bzw. dem Schweden Tabbert von Strah-

lenberg, mit denen gemeinsam Remisow damals seine 
Exkursion angetreten hatte. Wer von den drei Wissen-
schaftlern den alles entscheidenden Beitrag für das Ent-
stehen einer der ersten Höhlenkarten der Welt leistete, 
ist heute nicht mehr aufzuklären.

Der Bürgermeister Kungurs berichtete mir voller 
Stolz, dass sich ein seltenes Exemplar der Kungur-Karte 
im Besitz der Stadt befi nde. Sie sei aber noch nie publi-
ziert worden.2

Die Bilderhöhlen von Kapowa und 
Ignatjewka

Meine Erkundungsreise durch den Ural führte mich zu 
weiteren Höhlen, die westeuropäischen Forschern wei-
testgehend unbekannt sind. Dabei lassen mindestens 
zwei – die von Kapowa und Ignatjewka – die Annahme 
zu, dass es bereits in der Eiszeit einen einheitlichen Kul-
turraum vom Atlantik bis zum Ural gegeben hat.3

»Saal der Zeichen« in der Kapowa-Höhle. Möglicherweise existierte hier nach dem Ende der Eiszeit ein unterirdischer See.
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Malereien auf Höhlenwänden sind das älteste Zeug-
nis von Kunst überhaupt. Erst seit 100 Jahren ist be-
kannt, dass schon Steinzeitmenschen beeindruckende 
Kunstwerke schufen. Die meisten europäischen Fund-
orte solcher Höhlenbilder liegen in Frankreich, Italien 
und Spanien und stellen meist Jagdszenen dar. Sie ent-
standen etwa 30 000 bis 15 000 v. Chr., als weite Teile 
Europas noch mit Gletschern überzogen waren.4

Bis in die 50er Jahre des 20. Jahrhunderts vermutete 
kein Forscher, dass es paläolithische Bilderhöhlen au-
ßerhalb Westeuropas gibt. Doch dann machten rus-
sische Höhlenforscher im südlichen Ural eine sensatio-
nelle Entdeckung: die Kapowa-Höhle am Oberlauf des 
Flusses Belaja. Die Bewohner der Umgebung kannten 
sie seit langem, aber die Kunde von ihrer Existenz 
drang gerade einmal bis nach Moskau. Die meisten 
Städte im Ural waren bis zum Untergang der UdSSR 
für Ausländer gesperrt, für Sowjetbürger war der Be-
such – wenn überhaupt – nur mit Sondergenehmigung 
möglich.

Wenn man mit Russland vertrauter geworden ist, 
stellt man fest, dass trotz der Größe des Landes über 
Verwandtschaften und freundschaftliche Bindungen ein 
Beziehungsgefl echt existiert, das von Kaliningrad bis 
nach Wladiwostok reicht. Oft bediente ich mich wäh-
rend meiner Reisen dieses Gefl echts, das auch im Fall 
der Kapowa-Höhle funktionierte: Eine Kollegin aus 
meinem Büro hatte Verwandte in Baschkortostan.  Diese 
Teilrepublik der Russischen Föderation liegt westlich 
des Uralgebirges am äußersten Ostrand Europas. Mit 
dem Nachtzug fuhr ich in die Hauptstadt Ufa, bepackt 
mit einigen Taschen voller Geschenke und Lebensmittel 
für die Verwandtschaft. Weiter ging es mit einem Vor-
ortbus.

Die 77-jährige Fanja Iwanowna, die mit ihrer Toch-
ter ein recht baufälliges Haus im baschkortischen Ort 
Burzjan bewohnt, erzählte immer wieder abschweifend, 
dass Stalin gleich nach dem »Großen Vaterländischen 
Krieg« Wissenschaftler hierher gesandt habe. Sie hätten 
in einer Höhle in der Umgebung nach etwas gesucht, 

Blick in den »Großen Saal« der Ignatjewka-Höhle, über der sich eine 25 bis 30 Meter dicke Schicht aus Kalkstein befi ndet.
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Ortsregister

Es wurden nur Orte in Russland bzw. der früheren Sowjetunion aufgenommen. Moskau wurde aufgrund der häufi gen Nennung nicht berück-
sichtigt. Kursive Zahlen verweisen auf eine Bildunterschrift.

Alexandrowskaja Sloboda    35, 
181

Alexejewsk (s. Swobodny)
Anadyr    178
Angarakan    184
Archara    54
Baku    169
Bam    183
Berestowo    27
Bira    54
Bolschoi Kamen    158
Borsk    156
Brest-Litowsk    101
Burzjan    19
Butugytschak    72, 73
Chabarowsk    13, 55, 57, 84, 

84, 86, 149–151
Charkow    156, 181
Chatanga    158
Cholmsk    76, 78 f., 78 f., 158, 

183
Daban    183
Diwnogorje    30
Dnjepropetrowsk    108, 169
Donezk    26
Dunai    156
Engels    84
Gatschina    46, 46
Gnjozdowo    130, 131
Gorki (s. Nischni Nowgorod)
Igarka    144 f.
Irkutsk    54 f.
Iswestkowaja    183
Itykit    88
Jar-Sale    145
Jekaterinburg    62 f., 63, 169, 

170, 177, 186
Jerewan    169
Juschno-Sachalinsk    76, 77, 78, 

148, 183
Kaliningrad (ehem. Königsberg)    

42 f., 42 f., 44, 139, 139 f., 
141, 179

Karaganda    73
Karartschajew    186
Kasan    169
Kasatschi    182
Kaspisk    157, 158
Katyn    131

Kedrowy    156
Kendagiry    182
Kiew    26–28, 29, 30 f., 39, 48, 

115, 130, 169
Kiparissowo    54
Kodar    184
Kolomna    32
Komsomolsk (ehem. Permskoje 

am Amur)    87, 183
Königsberg (s. Kaliningrad)
Korsakow     76
Korschunicha    183
Krasnojarsk    156
Kuibyschew (s. Samara)
Kungur    15 f., 15 f., 17 f., 21
Kurejka    144
Labytnangi    144, 144, 148
Lagar-Aul    182
Lazarew    149 f., 150 f., 151–153
Leningrad (s. St. Peterburg)
Lubny    31
Lugansk    186
Magadan    71 f., 72 f., 76, 155, 

155
Magdagatschi    54
Magnitogorsk    22 f., 23, 80
Majak    156 f.
Metechi    110
Minsk    60, 169
Mjass    21
Molotowsk (s. Perm)
Mysowaja    54 f.
Nabereschnije Tschelny    186
Nadym    146 f., 148
Newelsk    76, 79
Newelskowo    152
Nikolaitschuk    79, 183
Nikolajewsk am Amur    57 f., 

58, 149 f., 149 f., 151
Nikolsk (s. Ussurisk)
Nischni Nowgorod (ehem.
 Gorki)    12, 169, 185 f.
Norilsk    16, 158
Nowaja Semlja    158
Nowgorod    31, 31, 38 f.
Nowoderewenskaja    183
Noworossisk    52
Nowosibirsk    169, 170
Nowy Urengoi    147

Oblutschje 182
Odessa 45, 45, 48, 181
Osjorsk 156
Oskol 31
Osypnoj    184
Padun    183
Palana    156
Perm (ehem. Molotowsk)    15, 

186
Permskoje am Amur (s. Komso-

molsk)
Perwaja Retschka    84
Petrograd (s. St. Petersburg)
Petropawlowsk    156
Pobedino    186
Pogibi    149, 151 f., 186
Polowinnyi    54
Port Arthur (Lüshun)    53
Port Baikal    54 f., 56
Poti    52
Prokowskoje    62
Pskow    31
Rostow am Don    48
Rybinsk    186
Salechard    144, 144, 145, 

145–147, 147 f.
Samara (ehem. Kuibyschew)    

13, 48, 48 f., 115–119, 115–
119, 120, 144, 169, 169, 
185 f.

Sarow    156
Schewja    182
Semipalatinsk    159
Serpiewka     20
Sewastopol    145, 162
Sewerobaikalsk    89, 184
Sewerodwinsk    158, 158, 186
Sewersk    156
Sinelga    156
Sirenewka     54
Sljudjanka    55, 56
Smolensk    39, 130 f., 131, 

133 f., 134
Sneschnogorsk    158
Sotschi     179
Sowjetskaja Gawan    86, 183
St. Petersburg (ehem. Petrograd, 

Leningrad)    26, 39–41, 
39–41, 42, 46, 46, 52, 60, 62, 

62, 63, 98, 130, 145, 158, 
169, 179, 179, 182, 186

Stalingrad (s. Wolgograd)
Susuman    72
Swerdlowsk    186
Swjatogorje    30
Swobodny (ehem. Alexejewsk)    

87, 183
Taischet    87, 183
Taschkent     169, 170
Tichoretschkaja    52
Tifl is (Tbilissi)    52, 169
Tjaschely    182
Tjumen    70
Tobolsk    16
Tomsk    16
Tonnelny    88, 182
Tscheljabinsk    20–22
Tschernigow    30
Tschernobyl    157
Tschita    54
Tschum    145, 148
Tula    32, 73
Twer    32, 186
Tynda    183
Ufa    19 f.
Ulrutschi    182
Urgal    183
Ussurisk (ehem. Nikolsk)    58
Ust Omtschug    73, 75
Vilnius (Wilna)    182
Weliki Nowgorod (s. Nowgorod)
Wjatka    186
Wladimir    31, 35
Wladiwostok    13, 53, 55, 57, 

57, 58, 59, 83, 83, 84, 141–
143, 143, 144 f., 156, 158, 
164, 164, 186

Wolgograd (ehem. Zarizyn, 
Stalingrad)    49 f., 50, 133 f., 
134 f., 136, 137, 138, 139, 
141, 144, 158, 169, 170, 182, 
186

Wologda    31, 35
Wolotschajewka    183
Workuta    186
Zarizyn (s. Wolgograd)
Zarskoje Selo    42, 42, 44, 44, 

46, 52
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